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Otto KALLIR 159

Nachlass des Künstlers

Arthur Stemmer, Wien

Dr. Rudolf Leopold, Wien

LEOPOLD 203

Nachlass Egon Schiele, Wien

Arthur Stemmer, Wien (später London)

Privatbesitz, Wien

Jane KALLIR 229 “The Hermits“

Estate of the artist

Arthur Stemmer

Arthur Stemmer

„Die Eremiten“ waren im Jahr 1917 bei der Ausstellung österreichischer Kunst

um 5.000 Kronen angeboten worden, wie in einem von Schieles Notizbüchern

vermerkt war) Offenbar erfolglos, denn Arthur Stemmer hat das Werk laut

NIRENSTEIN erst 1918 aus dem Nachlass Schieles, erworben.

Arthur Stemmer wurde am 27. Jänner 1880 in Jablunkau, Teschen in Schlesien,

heute Tschechien geboren. Er ging in jungen Jahren nach Wien, wo er 1923 im

Tempel Josefstadt Gisela Neurath-Fröhlich (geb. am 17. März 1880) heiratete. Für

seine Frau Gisela war es die zweite Ehe, sie war zuvor mit Alois Neurath

verheiratet gewesen, der 1922 verstorben war.2 Das Ehepaar hatte keine

gemeinsamen Kinder, Gisela Neurath-Fröhlich brachte Walter, ihren Sohn aus

‘NIRENSTEIN, 8. 40.
2 1KG Wien, Ehematriken, Josefstadt 1923/46.
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erster Ehe mit. Arthur Stemmer gehörte dem Kreis der vom

nationalsozialistischen Regime verfolgten Personen auf Grundlage der

Nürnberger Rassegesetze an. Er war auch gezwungen, sein Vermögen der

Vermögensverkehrsstelle anzugeben.3 (BEILAGE 1)

1930 schrieb Otto NIRENSTEmN Stemmer das Eigentum an neun Bildern von Egon

Schiele zu. Seine Sammlung umfasste im Jahr 1938, laut seinem

Ausfuhransuchen, insgesamt 21 Ölbilder, zwölf Aquarelle, sieben Zeichnungen,

eine Graphik, ein Pastell, eine japanische Tuschezeichnung, ein Glasbild, zwei

alte Gewehre, einen japanischen Holzschnitt, 14 Miniaturen, eine Mappe mit

modernen Graphiken und eine Mappe mit Reproduktionen, weiters noch

Holzfiguren und andere Gegenstände.4 (BEILAGE 2) Die Urheberlnnen dieser

Werke werden nicht genannt, Schiele scheint jedenfalls prominent in der

Sammlung vertreten gewesen zu sein, da Stemmer, wie aus seiner Korrespondenz

mit der Neuen Galerie ersichtlich wird, nicht nur Ölbilder von Schiele, sondern

auch Zeichnungen besaß.

Arthur Stemmers letzte Wohnadresse vor seiner Emigration lautete Wien 8.,

Kupkagasse 2. Von dort meldete er sich am 17. Mai 1940 unbekannten Ortes

polizeilich ab.5 Seine Kunstsammlung hatte er schon zuvor für die Ausfuhr

bewilligen lassen, sie verließ, wie am Zollstempel zu sehen ist, am 2. Februar

1939 Österreich über die Grenze in die Tschechoslowakei.6 Arthur Stemmer

selbst emigrierte im Mai 1940 vermutlich zusammen mit seiner Ehefrau Gisela

und seinem Stiefsohn Walter Neurath7 nach London.8

ÖSTA, AdR, 06, VVSt. 25.568, Arthur Stemmer.
‘~ BDA, Ausfuhrmaterialien, 3989/38.

Meldeauskunfi MA 8, 25. Februar 2000.
6 BDA, Ausfuhrmaterialien 3989/38.

Walter Neurath ist 1903 in Wien geboren worden und war hier als Beamter beschäftigt
gewesen. Im Jahr 1925 heiratete er die um ein Jahr ältere Lily Kruk. Es ist nicht bekannt,
wie lange sie verheiratet waren, er heiratete später in der Emigration jedenfalls erneut.
Walter Neurath gründete 1949 zusammen mit Eva Feuchtwang den Verlag Thames &
Hudson, benannt nach den zwei Flüssen, die durch London bzw. New York fließen. Der
Verlag spezialisierte sich auf Kunst, Design und Fotographie. Als Walter Neurath 1967
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Offensichtlich konnte Stemmer sowohl sich selbst vor der Verfolgung als auch

seine Kunstsammlung vor dem Zugriff der Nationalsozialisten reifen. Dies ist

nicht nur durch die Ausfhhrbewilligung flur seine Kunstsammlung und das Fehlen

von Dokumenten bezüglich einer Entziehung der Kunstsammlung belegt, sondern

vor allem durch die Korrespondenz von Arthur Stemmer aus den 1950er Jahren,

in der es um den Verkauf von Teilen seiner Sammlung aus seinem Eigentum geht

und in der er darauf hinwies, dass die Werke von Egon Schiele bereits seit drei

Jahrzehnten in seinem Besitz gewesen waren.9 (BEILAGE 3)

Rudolf Leopold

Diethard Leopold beschreibt in der Biographie über seinen Vater, wie Leopold

Arthur Stemmer, dessen Namen er dem Werkverzeichnis von NIRENSTEIN 1930

entnommen hatte, fand, wie er zunächst die Wiener Adresse des Emigrierten

herausfand und dann über den Hausmeister die Adresse des damaligen

Hausmeisters eruierte, von dem er erfuhr, dass Stemmer in London anzutreffen

sei. Über Freunde, die Bekannte in London hatten, bekam er schließlich die

Adresse Stemmers heraus.‘°

Sohn Diethard schildert auch die Geschichte, dass Leopold seine Mutter

überredete, das Geld, das sie ihm anlässlich seines Studienabschlusses flur den

Kauf eines Volkswagens zu schenken versprochen hatte, in „die Eremiten“, das

im Besitz von Arthur Stemmer war, zu investieren. Rudolf Leopold holte, laut

verstarb, übernahm Eva die Leitung des Verlages. David Plante: Eva Neurath, The
Guardian, 6 January 2000,
http://www.guardian.co.uk/news/2000/jan/06/guardianobituaries, 16. Jänner 2008.
~ Meldeauskunft MA 8, 29. Februar 2000, LM 2434.
~ Arthur Stemmer an die Direktion der Österreichischen Galerie, 18. Jänner 1953, Archiv

der Osterreichischen Galerie, 145/1953.
~0 In einem Interview mit Charlotte Kreuzmayer in der Zeitschrift Parnass bezeichnete

Leopold es als „lange[rl, mühevolle[r] detektivische{r] Kleinarbeit“ die „Spur“ der
Eremiten zu finden, in Parnass, 14. Jg. Sonderheft 10/94, 5. 51.
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Diethard Leopold, das Bild selbst in London ab und übergab es dort einer

Spedition. Bei der Rückfahrt mit dem Zug, so die Geschichte, gab es einen

Eisenbahnerstreik, die Reise verzögerte sich, und er gelangte nur über Umwege

nach Wien und wäre beinahe zu spät zu seiner eigenen Hochzeit gekommen.‘~

Abseits des Anekdotischen ist der Ankauf dieses Bildes durch Rudolf Leopold mit

mehreren Dokumenten hinreichend belegbar, beginnend mit einer Rechnung vom

12. August 1953 von Arthur Stemmer an Rudolf Leopold über das Gemälde „die

Eremiten“ in der Höhe von 350 englischen Pfund über eine Bewilligung der

österreichischen Nationalbank zur Devisenausifihr in dieser Höhe, datiert mit 14.

September 1953 und dem Überweisungsauftrag vom 6. Oktober 1953 bis zu den

Zollpapieren. Auf Letzterem ist eine Kostenaufstellung angeführt: Der Kaufpreis

von 350 Pfund wurde in 25.480 Schilling umgerechnet. Dazu kamen Frachtkosten

und Spesen in der Höhe von 243 Schilling und zusätzlich Zoll- und andere

Abgaben in der Höhe von 1.454,20 Schilling.‘2 (BEILAGE 4)

Rückseitenautopsie

Auf der Rückseite des Bildes befinden sich vier Klebezettel von Leihgaben aus

der Sammlung Leopold.

Wien, am 30. Juni 2010

Mag. Dr. Sonja Niederacher

Diethard Leopold: Rudolf Leopold. Kunstsammler, Wien 2003, S. 56-57.
2 Private Unterlagen Dr. Elisabeth und Prof. Dr. Rudolf Leopold.
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BEILAGE 1

ÖSTA, AdR, 06, VVSt. VA 25.568, Arthur Stemmer.
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BEILAGE 2

BDA, Ausfuhren 3989/38.
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Bescheid4

Die Ausfuhr wir~i .2 ~ 9~. Z.f4]~I .-.. . bewilligt.

i~ 7fl;VC-

~

3ultLg bis

«4

i~~L - ~‘iert~wL ~ ~
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_t_it.r 007 t. t rtlc~zle1 von ~ it‘ \‘o
~—~—-&rr~~,i slt~d IodTyIicit iic ~aa,0.n~r,xk.ext fStei1a~ aoo*a dtr ß(~iI;IgabhtLf ~

~ u2t:6~ &~mpher vo!flzßr~ztan 4(dcIiTaiitcü~I utsztiRilfco.

Blatt 1.

um
Ausfi~hrbewühigung.

S(rr:qtl, iOi j1c1d:s:
4 L‘ognt 3 S,:rdfl:z 0~f

hn- H‘arl der ftt.
Ast ~fnJlr hcslfzan;1643.\
H‘aru .1000 3

k:‘&d, ‚orc~asin[:~‘
Bo~rsi 50 5;- ci!
Pusftaodwrgtii 5
für jrdrs Pokal lsnd!..
vor! jedem Bo~om4 1

1 SaUsz~ensleiirpE30gr
von fsdens ~

4ngab~, LIn‘ ‘en der BncIzeu~ :Y.~lhtd1 ~Jz /

An

in

_ _

on~n

- ‚ ßS b4‘IUr ~it~:;nt~t ldß 0, ~ ~ ~1. Name und Wohnort des Aosenders :..

2. Name des endgiflttgen Empfängers, Bestimrnnngsort und -land ~t.thX1 ~1.~K33
iisl an d

3 Gegen.srtnd ~L ~ø1øJ.IJ~‘ 1? r9r~11< 4~ Ze~ob≤~nrLen 1(tapni_ 2
1 ja ~ 1 S~.~-s Clesoilc a E1~6 r~ -ia~

~4.~i~np ..1 ;!~X~±~ ~ ~. .:Ei~2P
4. Bei zusammengesetzten Waren: Angaben itber die einzelnen Materialien und ihre Gewichte

5 klc~ne und eine grosse ~ro1zflpur 1 ch~n~sische &Jolzfigur

.2fl.!?.~ i.JLQ1.~:!4L~1.:~ ‘.2SLIS‘1n~

5. Me.noe: Rohgewicht 1 Q ~j4~q
- 1 uzZ~ffern

Reingewicht . ~ ~.9 2 :±k±~
Stückzahl ~ J Warten

6. Anzahl, Art und Zeichen der Packetiteke ..

7, Faki~uenwert

8. At~fgabeort ...‚ 9. Beförderungsart -

CEahn, Sc‘~Cfl1 Rertageptick nrw.)

flien am - Fercigung un,~i Adresse des Ges“chstellers

‘e.,,r,Iebisnho 5 ts.irsdi tors!. !S‘.) 5:13!
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3. Gegenst~~ aL.o~j:oa~,.1;~
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Rnurn fQr Absehreibuageu.
Von dez- Fortei miliißlich der Vernenduntr auszufüllen.

i:~usirenee Menge ~cstm~~oncp~ DetumnG~tiicne?~ing~g

~ c ~ ~ ~i—ue,.
Ab: :Hz.- ~2r Cc2~(T±ChU~Z
~ “.‘~ . ‘~._,,-l A~v~ ?\1

Rest: ;-~tr~i Ui~

Ab:

• Rest:
~—~— —— ~

Ab:

•~ ~ •: aUsqeft‘~,a
-~&~

Rege:

Ab

Re~

Ab: ~p~y ;t~

Rest: —

Ab:

Rest:

Ah: —____

j~ Rest:r — —~Ab:

t~=r~~~___
Alitlillige Fortsetzung der Knschreibur1gen auf amtlich anzusiempelnden J3iuiagebogen,

verschleißes der Stantsdcttc&orei.)
([(leinftonseut. Lager~& 1158 des Drrcksorten

Belehrung.
1. Ansuchen um Bewilligung der Ausfuhr sind, ‘venn steht durch lCundmsehung etwas anderes verfügt wird, beim Bundes

‚ninisrertum für Finanzen (Wien, 1., johannesgnsss 5) einzubringen. In einem Gesuche der? nur mc die Bewilligung der Ausfuhr von Waren
derselben Gattung und nach demselben Besrimmungslande angesucht werden.

2, Für diese Ansuchen dürfen bloß die amtlich aufgelesten Formulare verwendet ~verden. welche bei der Slaarsdructerei
in WIen, 1. Seilerstitrte 24, allen iCaunuern für Handel, Gewerbe und Industrie und Zolihmtern erhilitlich sind. Es empflehh
sich die Ausfertigung im Durchschreihverfahren.

3. Die Parteien haben den umrilnderten Teil des Formulars geniuS dem Vordrucke genauestens auszufüllen; falls der Raum
nicht austeicht, tsr eine SpezutLatton Lv z\ ei r~ewplaren rnzuscblteß0n, ebeobc Loneca weuere ftu ührtwge-i zur Begündung und
Attfltlirung des Acsuchens auf besonderen Einlagsbogen beigefügt ‘verden.

4. Der Bescheid über die erteilte Ausfuhrbewilligung ist bei der Versandotetion beizubringen, In den Frachtpapieren zu
berufen und denselben anzuschließen, Frachtgüter werden au? ihre AusMhrzui~ssigkeit bei dem Bahnhofe der Versandstatlon geprüft,
der zu diesem Behufe auch zur inneren Unersuohuug von solchen Ausfuhrsendungen ‘nelhgt ist.

5. Im Falls der Ausfuhr von Waren In Teiisendungen auf Grund einer Ausftiizrbewilllgung, die im allgemeinen mir bei aus
ftthrabgabefreieu Waren zulässig ist, hat der Versendet jede nutgelieferte Teilmenge am Rücken der Ausfuhrbewllligung abzuschreiben
und die Daten der Bewilligung Im FrachtbrIefe zu berufen. 0-er Bahnhof hat diese -Farteiangnben auf der Bewilligung und im Frncht
briefe durch Beidrückung des Anusstempels zu bestätigen, die Bewilligung der Partei zurücksusteilen und sie erst bei der letzten Teil-
sendung dem Frachtbriefe anzuschließen.

6. Dort, wo für eine Erteilung dar Ausfuhrbewhhigung eine bestimmte Eeschaffeaheit der Ware entscheidend ist und diese nur
an der 1-land eines Musters oder einer Abbildung beurteilt werden kann, sind die Ausfuhransauhen mit je zwei Mustern oder Ab
bildungen der auszuführenden Waren unter Beknantgabe der jedem Muster entsprechenden Aus?nhrmsnge zu versehen.

7. Bei tIer Ausfuhr im Postverkehr -wird von der Forderung dci Verwendung dieser Formulare abgesehen. DIe Bewilligung wird in
diesen Pillen ohne besonderes Ansuchen auf den beim Bundesministerium für Finnnzc-n einsuzelohenden, vollständig ansgei‘üllren und mit
je einem 5O-g-Sterapel versehenen Pcstbegleitndressen ausgefertigt. Die Inhaltsangaben (Werengertuzzg, Gewicht, Stückzahl. Wert uow4
sind auf der Rückseite des für den Empflinger bestimmten Ahsclmittes in Zi~ern und Worten einzusetzen.

8. Cci Nichtbenützung oder nur teilweiser Ausnützung der Bewilligung ist diese sofort nach Frismhiau? unaufgefordert an jene
Stelle zurückzusenden, die sie nusgefertigt hat.

9. Eine ‘Übertragung der Bsviffiig-ung‘ ohne bnh‘ördliohe (&enaimic.u~c. irk ‘r-anl,cteta.
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BEILAGE 3

Arthur Stemmer an die Direktion der Österreichischen Galerie, 18. Jänner 1953,
Archiv Österreichische Galerie, 145/1953.
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Egon Schiele: „Die Eremiten“, LM mv. Nr. 466

BEILAGE 4

Rechnung Arthur Stemmer, 12. August 1953,
Bewilligung der ONB, 14. September 1953,

Uberweisungsauftrag, 6. Oktober 1953
private Unterlagen Dr. Elisabeth und Prof. Dr. Rudolf Leopold.
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Prüfungsstelle für den Zahlungsverkehr mit dem Auslande

An die
Oesterreiehisehe Nationalbank -~~‘ W fl3,~_&‘1 ~

Wien, 1., Roclchgasse 4

53
~1

ta.
‚5)
0
0,
0

0

0

ses
1~

5,

0,

es

0
5,

es

1~

t4
es

‚53
In.
es

1 Prot-Nr4~J..I4~4~.. ~ VE/L
Referat: L/

BEVASEHEWRUGHG
für Freiwaren- und liberalisierte Einfuhreg

Angabe, an wen der Besch9id zuzustellen ist:

~ -

Der / Die tefertigte ersucht Jru“mn:~‘~~ verpflichteten Firma

in .iL$E~—~ K.Z4‘

Telephon Nr.:

4ür-4mporteur-/-Endabnehmer~1) .~ ..

.. ........ . . - um Bewilligung zum Erwerb von

In Worten _____ ______
(Währung und Betrag in Zittern mod in Worten) /

zwecks Uberweisung im Rahmen des osterreichisc — ~— Zahlungsabkommens

a) im Zuleilungswege2)

b) auf Grund der Zusage(n) der Oester
reichischen Nafionalbank~)

vom Nr

vom Nr

—n
53

L0

ta.
0

0
In“
es,

E
(5
(0

J
Falls Antrag auf Grund einer Devisenerwerbszusage für den Eigenbedarf (Vor.
druck EZE) gestellt wird, sind für die gemäß nebensteheader zusage abgelieferten
Exporterlöse unbedingt anzugeben:

Fremdwährungsbeträge:

Datum der Abrechnungen:

Abrechnendes lnstitu ..~ .~.:

ßeiblatt / -blätter wurden an Gruppe Export
valuta der Prüfungsstelle eingesandt am-

und deren Übe~eisung an .4~‘i.i/Li_ L.j.Lk~~( ~J.k~≤ 4:L.~L~ti.t.Y
) (Name und Anschrift de; ‘‘isliqdischen Lieferfirma. ge ebeneesfaits deren Bänäverbindueg)

/.se e~L.JI~CL~J/
zur Zahlung der Fakturen- .~ / 4 ‚

beträge über Lieferung von ..dfl‘-2—.. .J~€,t3~-~ cm ..

4 (Waren~ttung, Me~e)~LAL7, d~L

(e.c..... Zolltarif Nr. ~ .~F
ieferkondition Job, las, cii, franco usterr. Grenze etc.) -

Die lmportware ist liberalisierlj einfuhrfrei2) Ursprungsland-
Ich /Wir verpflichte(n) mich Tuns, //—Dem—Impor.ieur- — . ..

ist bekannt, daß er verpflichtet ist II die bezüglicben Importbelege (Originalfakturen, Versand- [Fracht-J und Zoll-
dokumente in Urschrift) unmittelbar nach Erhalt, spätestens jedoch nach Ablaul von vier Monaten, ge
rechnet vom Tage der Ausfertigung dieser Bewilligung. unter Beischluß letzterer unaufgelordert der Oester

/‘
reichischen Nationalbank in~

~ vorzulegen, nicht für diesen Import verwendete Wälirungs
~ beträge unnuVgefordert abzullcfern und die Ab
~‘ ‘~ rechnung hierüber den Importbelegen beizuschlieflen.

4 ~ ‚den ~ 7X~ 195≤

Auf Grund des Devisengesetzes:

1~PTIna~y 15. SEP.

j
(Recbtsgül9~e Unterschri )

ACSGENOTZT
~6,DKT.

tzqmC
Hnntnr.slnit Wipn

Beilagen an den Einreicher

vvt!hqt

Für Manipu~ionsgebühr wurden

..r__.
lhrezafliroktorNr
lhr~
Nr ~
per Nachnahme eingehoben.

.4,
5 Lt
5 wO

Diese Bescheinigung ist eine unüb&‘rtrakbare Urkunde, deren Mißbrauch
4Y~rfäIschung) auch nach dem Straffresetz geahndet wird.

Die Gültigkeitsdauer der Devisenbewilligung erlischt am

Si~

pi_Iv 4U —



Anmerkungen:

Bei Freiwaren kann die zollarniliche Abfertigung innerhalb von 3..,.... Monaten, gerechnet vorn AusstellungsL
tage dieser Bewilligung, erfolgen.

Raum für Vermerke der Zollbehörden$rnL*intdlütfrÖi,e&W~iren.
~

Einzuführende Menge Wert Pest in Worten DaWm und anifliche I%rtigung

Menge: - - ~t,
Ab:

Rest:

Ab:
~ ..~

:-
Rest: . ‚ ‚t3~o

-~ — ‘—------— -

Ab b ~‘[~5

Rest: ~

~-~-

Anträge für liberalisierte Waren und Freiwaren sind getrennt nach Zolipositionen unter Bei—
schluss einer Proform afa ktura einzubringen.

Die schwach umrahmten Felder dieses Vordruckes sind vorn Antragsteller auszufüllen und eigenhündig
bzw. flrrnamässig zu unterfertigen.

Die stark umrahmten Felder sind nicht auszufüllen.

‘) Auszufüllen, wenn Antragsteller nicht mit Importeur bzw. Endabuehmer identisch ist. Nichtzutreffendes ist zu
streichen.

2) Niclitzutreffendes ist zu streichen.

Raum für weitere Bewilligungsvermerke

~! t~q~jp~

1 $ ~ J 1
/

-1 ~-‘

1

~ 3O96~



Oesterreichische Nationalbank
Hauptanstait Uberweisungsauftrag Nr5_______ 6

lat auf ____________unserem Wübning

lautenden Konto Nr.

der/des _________

zusammen $

zuzugl. .‚.C.%9 1 M!ØesørProv. 5

Porto und Spesen S

Dep..Spesen~) / Luftp.-G.) 5

‚5

Kursauegleich auf
5

zuztigt. Durchtgs.Provlslon auf

_______ zu..................

Ab.-Betr. antasten auf Girokonto
Nr. ~beiZA__.._)S

Posteingang~) bßarerlag) S

Überschuß ~4yi‘eb1betrag —

abzüglich: PA-Qehuihr S

rüddiberwels. durch
Postepl~JMnl2eZ ~)

‘1
15~~~

7,

— ~

B;.ag In fremder Wkk7~

Überweisung aac

Betrag in Worten -
~ ..LL....t-Sc_).. —

~ 4

auf dessen P~r.) Nr. bei ——

Auftrags: _L 4..~....L ... ...L2..L ;J.L.. ‘._....~ ...A

L~ j

in

Zahlungszweck:..................—. . _-_..—
(Im Warenverkehr: Genaue Angabe von Art und Menge der Ware, Nebenkosten etc.)

Bei Überweisung 1 _______ ______________________ _____ ___________________________

von Akkreditiv- . (Nmne und Anschrift des inandischen Auftraggebers)

(Name und Anechrilt des~

Auslandebank

Datum Protokolinummer

— ______ sj 1~~~

5

Ich/Wir ersuche(n) die Qesterr. Nationalbank gern. Bewilligung
der Prtifuugsstelle für den Zahlungsverkehr mit dem Auslande

Nr ~a.4g./~3 vom .... bzw.

Nr. vom —. .......... und des

Devisenzuteilungskommissionsbeschlusses Nr

vom obigen Oberweisungsauftrag
briefliche) 1 lultpostlichj / telcgraphiscli)

auszuführen und wie folgt zu verrechnen:

Der Betrag / Der Gegenwert

von _________________ für £ ~

_____________ wird bar erlegt)

ist dem Qiroklo.Nr. —

______ (bei Zweiganstalt ~_)

anzulasten.)

wird auf das Postscheckkonto d.
Oesterr. Nationalbank, Zentral-

_________________ bflro f. d. Dcv.- u. Valutengesch.,

Wien Nr. 70, überwiesen.j

anzulasten.

Ich (Wir habe(n) Btr die rechtzeitige Deckung voratehenden Auftragen Sorge
getragen und ezislire(n) mich! uns mit der Belastung auifihliger nechtriglich an
fallender auswärtiger Spesen einverstanden.

den ~

bei

»

..—„—..—.—.

~

Ort

Zeichen: —..—.

q.

gg~:, Incci.a
z~u4~JiiC~c~ew.

::‘

/

Farmanaflige UMereciurih

195.... ________________________________

rudcilberweleen auf einfordern mittels rlldeuberwelsen auf Girokonto
Po,tsebeekkonto5) Erlagschelns‘) Nr ...... (b. ZA _._) )

Für .._ . ist das Lorokonto-Nr. _...~.

..... —- .-.—

— .~__...._ .__._._ zu belasten.

________ )*++t4tt+H4+++t444+44tttt4+tt4ttt4*ttttt4444+tt,t4~4*t*flt

Barerlag von 5 —— .... a - 195...
auf Kundenkonto vereinißi~~Ihngbe&8~ ~n3taugenr

/ s~ ~— ~b~PL~W~t.
~/ auf Qirokto tTrt ~de~ ~i~j~che NaüonQ~t~

/ Devlbøfl und Vk1d~k~1aii -‚

. P,nnlerung dar Benkanstall —


